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¥ Lichtenau-Kleinenberg. Die
Generalversammlung der Sol-
datenkameradschaft Kleinen-
berg mit Neuwahlen des Vor-
stands findet am Samstag, 17.
Januar, um 20 Uhr im Ver-
einslokal Temme statt.

34'(5'+2 4+'/4% &1,6/,2(/')', 5('/
Bad Wünnenberger Flächennutzungsplan mit neuen Windvorrangzonen rechtskräftig

VON KARL FINKE

¥ Bad Wünnenberg. Andert-
halb Jahre lang hat die Ver-
waltung im Fürstenberger
Rathaus mit ihren Partnern an
dem neuen Flächennutzungs-
plan für die zukünftigen
Windvorrangzonen gearbei-
tet. Im Dezember hat der Plan
Rechtskraft erlangt.

82 Windriesen stehen zur-
zeit im Stadtgebiet. Bauanträge
liegen für weitere 38 vor, so
Martin Finger von der Stadt-
verwaltung. Genehmigt sind
davon zur Zeit etwa ein Viertel.
15 von den neu beantragten
Windkraftanlagen befinden sich
außerhalb der nun ausgewie-
senen Vorranggebiete. Die neu-
en Planungen halten das Ober-
feld Richtung Brilon-Alme frei
von dieser erneuerbaren Ener-
gienutzung. Dafür hatte sich die
Bürgerinitiative vor Ort vehe-
ment eingesetzt. Die für das
Oberfeld gestellten sieben Bau-
anträge sind vom Kreis Pader-
born aber noch nicht abgelehnt
worden, so Finger.

Der überwiegende Teil der
bestehenden Anlagen findet in
den neuen Vorrangflächen
Rechtssicherheit. Bestätigt wer-
den damit Investitionen zwi-
schen Leiberg und Haaren, am
Autobahnkreuz A44/A33
(„Fündling“) sowie an der Au-
tobahn 44 zwischen Helmern
und Elisenhof, dazu an der
Kreisgrenze vor Essentho. Zu-
sätzliche Flächen bietet der Plan
an der Grenze zum Hochsau-
erlandkreis (Körtge) im An-
schluss an die dortige Konzent-
rationsfläche bei Meerhof. Kei-
nen Bestandschutz bekommen
mehrere Anlagen zwischen
Haaren und Helmern. Ebenso
wenig einige Windriesen im al-
ten Vorranggebiet bei Gut
Wohlbedacht. „Dort wird ein
Repowering schwierig“, sagt
Rathaus-Mitarbeiter Finger.

Sechs oder sieben Investo-
rengruppen der Windenergie
sind im Bad Wünnenberger
Stadtgebiet aktiv. „Einige hän-
gen zusammen“, so Finger. Die
größte Gruppe ist Westfalen-
Wind. Deren Geschäftsführer
Friedbert Agethen findet die

Planungen für Bad Wünnen-
berg „voll in Ordnung“. Aller-
dings seien die jetzigen Pla-
nungen nach jahreslangem
Stillstand erst auf Druck von
außen entstanden. Einziger
echter Knackpunkt sind aus
Agethens Sicht zwei, drei An-
lagen neben seinem Heimat-
dorf Helmern. Das dortige

Windgebiet sei längst akzep-
tiert und in Nachbarschaft der
Autobahn kaum eine weitere
Belastung.

Über den späteren Abbau ei-
nes relativ ortsnahen Windrie-
sen bestehe dagegen längst Ei-
nigkeit.

Ob es gegen den Flächen-
nutzungsplan eventuell doch
noch eine Klage vor Gericht ge-
ben könnte, lässt Agethen auf
Nachfrage der NW offen. Das
Thema betreffe weniger West-
falen-Wind sondern die Gesell-
schafter der älteren Windener-
gieanlagen. „Denen wäre es aber
sicher lieber, wenn man mitei-
nander reden würde“, sagt Age-
then.

„Wir sind der Meinung, dass
wir gute Arbeit geleistet haben,
dass die Entscheidungen Hand
und Fuß haben“, sagt Martin

Finger zum Ergebnis des Pla-
nungsprozesses. Fast zehn Pro-
zent der gesamten Stadtfläche
wurden damit der Windener-
gie zur Verfügung gestellt. Über
die genannten anderthalb Jah-

ren ist rein rechnerisch prak-
tisch ein Mitarbeiter allein mit
diesem Thema der Erneuerba-
ren Energien beschäftigt gewe-
sen. Die Kosten liegen wohl im
sechsstelligen Bereich.
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¥ Die starken Winde der
vergangenen Tage haben die
Energieausbeute im Pader-
borner Land auf ein hohes
Niveau gehoben, doch ein
Großteil der möglichen
Stromerzeugung aus den
Windriesen kann vom Netz
nicht aufgenommen wer-
den. „Jeden Tag verpuffen
durchschnittlich eine Milli-
on Kilowattstunden“, sagt
Westfalen-Wind-Ge-
schäftsführer Friedbert

Agethen, weil die Leitungen
des Netzbetreibers RWE
nicht mehr aufnehmen kön-
nen: „Dabei ist der Ver-
brauch in NRW da.“ Es feh-
le eine Ringleitung in Rich-
tung Marsberg, wo die Ver-
bindungen bislang enden
würden. Dabei sei dieses
Thema dem Netzbetreiber
seit fünf Jahren bekannt.
Laut Agethen fehlen fünf Ki-
lometer Hochspannungs-
leitung. (fin)
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Friedbert Agethen.

»Wir haben gute
Arbeit geleistet«
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¥ Salzkotten-Niederntudorf.
Am Samstag, 17. Januar, sam-
meln die Jungschützen der St.
Antonius Schützenbruder-
schaft Niederntudorf in Nie-
derntudorf ab 9 Uhr die aus-
gedienten Weihnachtsbäume
ein. Die Bäume sollten mor-
gens gut sichtbar an der Straße
deponiert werden. Eine kleine
Spende wird dankend entgegen
genommen. Der Erlös kommt
der Jugendarbeit zugute.
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Neuer Film: Ein Jahr lang Naturaufnahmen im Sintfeld gedreht

¥ Bad Wünnenberg. „Der Dreh
am Goldammernest war eine
ganz besondere Herausforde-
rung“, berichtet Robin Jähne.
Der Naturfilmer war zusam-
men mit seiner Kollegin Sarah
Herbort ein Jahr im Sintfeld un-
terwegs, um die Besonderhei-
ten dieser Landschaft einzufan-
gen.

Die Goldammer sei typisch
für diese Landschaft, so Herb-
ort. Allerdings seien diese Vö-
gel in der Nähe des Nestes auch
empfindlich und besonders
scheu.

„Wir hatten ein Nest in ei-
ner Feldhecke entdeckt. Nor-
malerweise ist es kein Problem,
sich diesem Vogel zu nähern. In
der Nähe des Brutplatzes sind
Goldammern aber besonders
vorsichtig. Und deswegen
konnten wir auch kein Tarnzelt
aufstellen, das hätte zu sehr ge-
stört“, so der Naturfilmer aus
Detmold. Deswegen griff das
Kamerateam zu einer ganz neu-
en Technik, die es selbst ent-
wickelt hatte: Eine spezielle
Funkfernsteuerung der Kame-
ra.

„Da sitzt man in hundert
Metern Entfernung – die Ka-
mera steht aber wenige Zenti-
meter vor dem Nest. Weil kein
Mensch in der Nähe ist, ge-
wöhnen sich die Tiere in we-

nigen Minuten an die Verän-
derung der Umgebung“, so Jäh-
ne. So waren besondere Nah-
aufnahmen einer Fütterung
junger Goldammern, sowie der
Kinderstube der Neuntöter oder
Feldsperlinge möglich. „Wir
würde Aufnahmen sofort ab-
brechen, wenn wir bemerken
würden, dass wir die Tiere un-
verhältnismäßig stören. Doch
hier hat alles bestens funktio-
niert, die Vögel nutzen die Ka-
mera teilweise als Landebahn“.

Mit dem Film über das Sint-
feld als besonderer Land-
schaftsraum vervollständigen

die Filmer ihre kleine Reihe über
die Natur rund um den Sint-
feld-Höhenweg. Zu sehen sind
die Filme unter anderem auf der
Internetseite des Erholungsge-
bietes Bad Wünnenberg-Büren
unter www.wuennenberg-bue-
ren.de. „Die preisgekrönten
Naturfilmer, von denen vor we-
nigen Tagen gerade wieder ein
Beitrag über Schwarzstörche im
ZDF gesendet wurde, produ-
zieren für uns diese Filmreihe,
die sich als Anregung versteht,
das Gebiet auf Schusters Rap-
pen zu erkunden. Die Filme sol-
len Lust machen, die Natur und

Kultur rund um den Sintfeld-
Höhenweg zu entdecken“, so
Birgit Hübner, Geschäftsführe-
rin des Erholungsgebietes Bad
Wünnenberg/Büren.

Um den Zuschauern an-
schaulich auch die Geologie zu
vermitteln, begaben sich die Fil-
mer auch in den Untergrund.
Mit Klettertechnik gesichert
ging es beispielsweise in Doli-
nen. Das sind teilweise mehre-
re Meter tiefe Krater, die ent-
stehen, wenn die Decke einer
Höhle einstürzt. Ein anderes
Phänomen sind die Tuffquel-
len.

Kohlensäurehaltiges Wasser
löst im Untergrund Kalkge-
stein auf. Kommt es an die
Oberfläche, ziehen spezielle
Pflanzen die Kohlensäure he-
raus. Dann fällt auch der Kalk
aus dem Wasser aus und lagert
sich in dünnen Schichten am
Boden und an Pflanzen ab.

„Besonders schön ist es, wenn
dann die Wassertropfen in Zeit-
lupe über das Moos rinnen“, so
Jähne. Schließlich drehten die
Filmer auch noch mit einer
Drohne Luftaufnahmen: „Nur
aus der Vogelperspektive sind
bestimmte Phänomene gut zu
erkennen, beispielsweise die
Turon-Geländestufe oder die
Trockentäler, berichtet der Fil-
mer.
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ten Kamera waren solche Bilder möglich.
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Informationsabend im Treffpunkt 34

¥ Büren. In den Fächern Ma-
thematik, Deutsch und Eng-
lischwerdenlandesweitnachder
Klasse 10 gleiche Abschlussprü-
fungen durchgeführt, um einen
einheitlichen Wissensstandard
der Schülerinnen und Schüler
zu erreichen.

Bereits zum dritten Mal hat
die Jugendpflege der Stadt Bü-
ren nun eine individuelle und
dennoch kostengünstige Prü-
fungsvorbereitung organisiert.
Unterstützt von geschultem
Fachpersonal haben Jugendli-

che jetzt die Möglichkeit, sich
in Kleingruppen gezielt auf die
zentralen Abschlussprüfungen
(ZAP) vorzubereiten, um even-
tuelle Defizite aufzuarbeiten.

Los geht es Anfang Februar
im Treffpunkt 34. Pro Fach
werden 10 Termine für insge-
samt 30 Euro angeboten. Ein
Informationsabend zu dieser
individuellen Prüfungsvorbe-
reitung findet am Freitag, 16.
Januar, um 19 Uhr im Treff-
punkt 34, Bahnhofstraße 34, in
Büren statt.
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Ebbinghausen trauert um Heinz Fraune

¥ Lichtenau-Ebbinghausen.
Im Alter von 72 Jahren ist Heinz
Fraune nach kurzer schwerer
Krankheit verstorben. Heinz
Fraune hat über Jahrzehnte das
Dorfleben mitgestaltet und da-
mit lebenswert für alle ge-
macht. Er unterstützte seit der
Gründung den Heimat- und
Verkehrsverein Ebbinghausen,
indem er zupackte wo es nötig
war und im Laufe der Jahre die
unterschiedlichsten Aufgaben
im Vorstand übernahm. Der

Freiwilligen Feuerwehr gehörte
er seit 1960 an. Im April 2002
wechselte er als Oberfeuer-
wehrmann in die Alters- und
Ehrenabteilung. Heinz Fraune
lebte in der Mitte der Dorfge-
meinschaft und war allen Bür-
gern als immer ansprechbarer,
hilfsbereiter und zupackend be-
kannt. Mit Heinz Fraune ver-
liert Ebbinghausen einen Men-
schen der sich mit Herzblut für
die Belange des Dorfes einge-
setzt hat
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Neue Belüfteranlage der Kläranlage fertiggestllt

¥ Büren-Steinhausen. Die Sa-
nierungsarbeiten an der Klär-
anlage Büren-Steinhausen
konnten nach knapp drei Mo-
naten abgeschlossen werden.
Ähnlich wie bereits ein Jahr zu-
vor bei der Kläranlage in We-
welsburg war eine unzugäng-
lich verlegte Luftleitung unter
dem Becken gebrochen, so dass
die wichtige Sauerstoffversor-
gung für das Becken erheblich
gestört war.

Der Sauerstoff dient den
Bakterien und Mikroorganis-
men dazu, Kohlenstoffverbin-
dungen in Biomasse umzuset-
zen und damit eine entspre-
chende Abwasserreinigung zu
leisten. Bürgermeister Burk-
hard Schwuchow, Betriebsleiter
Matthias Seipel sowie der Vor-
sitzende des Fachausschusses
Markus Beine und die Abwas-
sermeisterin Sonja Beckmann
informierten sich vor Ort über

die Funktionsweise des neuen
Belüftungssystems. „Die kom-
plette Luftzuleitung des Bele-
bungsbeckens ist erneuert und
zwei neue Luftkompressoren
sind angeschafft worden. Sogar
Taucher wurden bei der Mon-
tage der neuen Belüftungstech-
nik eingesetzt um die Belüfter-
aggregate am Boden des Bele-
bungsbeckens zu befestigen“,
erklärt Sonja Beckmann.

„Die Kosten der baulichen
Sanierungsarbeiten belaufen
sich auf rund 365.000 Euro. Die
neue energiesparende und be-
triebssichere Technik ist eine
gute Investition in die Zu-
kunft“, schildert Betriebsleiter
Seipel.

Die Kläranlage in Büren-
Steinhausen ist 1986/87 gebaut
und 1988 in Betrieb genom-
men worden. Die städtische
Einrichtung ist für rund 4500
Einwohner ausgelegt.

D'-#%"9.%', 2/' 0",/'(#,-)*">,".*',? Matthias Seipel (v. l.), Ab-
teilungsleiter Infrastruktur, Bürgermeister Burkhard Schwuchow,
Markus Beine, Vorsitzender des Betriebsausschusses für Wasser und
Abwasser sowie Sonja Beckmann, Abwassermeisterin.
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Blau-Weiß Kleinenberg macht Alltag beweglicher
¥ Lichtenau. In einem zehn-
wöchigen Programm des SV
DJK Blau-Weiß Kleinenberg
lernen die Teilnehmer, wie sie
ihren Rücken beweglich und
mobil halten, ihre Rücken- und
Rumpfmuskulatur kräftigen
und ausdauernd machen. Der
Einsatz von Kleingeräten macht
das Rückentraining abwechs-
lungsreich. Übungen zur Kör-
perwahrnehmung und Ent-
spannung vervollständigen das
Angebot. Darüber hinaus gibt
es Tipps und Übungen für zu
Hause, um den Alltag wieder
beweglicher zu gestalten und
den Rücken in Form zu halten.

Dieses Sportangebot wurde vom
Deutschen Sportbund mit dem
Qualitätssiegel „Sport pro Ge-
sundheit“ zertifiziert und er-
möglicht den Kursteilnehmer
eine Kostenbeteiligung ihrer
Krankenkasse beziehungsweise
eine Wertung im Bonuspro-
gramm. Kursbeginn in der
Kleinenberger Sporthalle ist
Montag, 23. Februar, 19 bis 20
Uhr. Nähere Information und
Anmeldemöglichkeiten sind auf
der Internetseite des Vereins
www.svdjk-kleinenberg.de hin-
terlegt sowie über Trainerin
Michaela Dickgreber, Tel. (0 56
47) 9 44 15 möglich.
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